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In Beantwortung der schriftlichen parlamentarischen Anfrage NI"'. 

479S/J betreffend ~sterreichische Textilindustrie - Europareife, 

welche die Abgeordneten 01"'. Gugerbauer und Haigermaser am 20. 

Dezember 1989 an mich richteten, beehre ich mich wie folgt Stel­

lung zu nehmen: 

Zu Punkt 1 der Anfrage: 

Zur UnterstUtzung der Wettbewerbsf~higkeit der heimischen Tex­

til-, Leder- und Bekleidungsindustrie und zur Umstrukturierung 

dieser Branche wurde seitens des seinerzeitigen Bundesministeri­

ums fUr Handel, Gewerbe und Industrie in den Jahren 1979 bis 1984 

eine Sonderf~rderungsaktion durchgefilhrt. Diese Sonderförderungs-

akt i Oll sah e j ne n 1 0 ~~ i gen Z U 5 eh u ß :z u den I nv es t i t ion 5 j.:, 0 s t e n vor. 

Im Rahmen dieser Sonderförderungsaktion wurde am Textilsektor bei 

422 Firmen ein insges~mtes Irlvestitiongvolumen von 4.078,4 Mil­

lionen Schilling mit netto 393,3 Millionen Schilling gef~rdert. 

4697/AB XVII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



Republik Österreich 

~,---

Dr. Wallgang Schüssel 
Wirtschafts minister - 2 -

Uber das Förderungsvolumen in den westeuropäischen Ländern liegen 

keine Zahlen vor. 

Generell ist jedoch bekannt, daß auf dem Gebiete der Subventions­

politik in den EG-Ländern eine zunehmend r~striktivere Haltung zu 

beobachten ist. 

Im Rahmen de~ seit 1981 bestehenden TOP-Aktionen wu~den bis Ende 

des Jahres 1989 insgesamt 30 Textilprojekte mit einem Projektvo­

lumen von 1 841,89 Millionen Schilling mit TOP-Krediten in Höhe 

vbn 864,9 Millionen Schilling gefördert. 

Zu Punkt 2 der Anfrage: 

Oie Ausgangslage für die österreichische Textilindustrie ist 

dadurch gekennzeichnet, daß der EG-Markt schon heute der be­

deutendste Absatzmarkt für die Produkte der österreichischen 

Textilhersteller ist. 

Die Handelspolitik wird daher verstärkt ein entscheidendes In­

strument darstellen, mit dem versucht wird, negative Auswirkungen 

für die Exporte der heimischen Textilindustrie wie beispielweise 

durch die Diskriminierung im Rahmen des passiven Veredelungsver­

k~hres der EG mit den Mittelmeerstaaten zu überwinden und gleich­

zeitig die Textilindustrie zur Anpassung an neue Handelsströme zu 

veranlassen. 

Bei der Neuverhandlung des Multi~aserabkommens (MFAJ, welches am 

31. Juli 1991 auslaufen wird, wird dal~auf geachtet werden, daß 

bei einer Rückkehr des textilen Welthandels unter die allgemeinen 

GATT-Regeln die Schutzklauseln des GATT-Vertrages anwendbar ge­

macht werden können. Das bedeutet, daß auch das geistige Eigentum 

- Marken, Muster, Modelle - geschützt werden muß. Außerdem muß es 

zu einer beiderseitigen effnung der Märkt~ kommen, wobei vor 

allem bestehende Handelshemmnisse zu beseitigen sind. 

. .... 
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Weiters ist es sicher notwendig, die heimischen Unternehmungen 

finanzkräftiger zu machen. Be1. einer scharfen Wettbewerbssitua­

tion kommt es insbesondere darauf an, daß die Eigenkapitalbasis 

gestärkt wird. Es wird daher ein Hauptanliegen der zweiten Etappe 

der Steuerreform sein, Maßnahmen zu beschließen, die diese ver­

stärkte Bildung von Eigenkapital ermHglich~n. 
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